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(54) Elektrisches Schaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein elektrisches, insbeson-
dere elektromechanisches Schaltgerät (10) mit einem
nachrüstbaren Drehantrieb (30). Dabei soll der benötigte
Einbauraum durch die Nachrüstung des Drehantriebes
(30) nicht anwachsen. Die Erfindung schlägt vor, ein
elektrisches Schaltgerät (10), das mit einem im Wesent-
lichen translatorisch zwischen zwei Endstellungen be-
wegbaren und an einer Frontseite (11) des Schaltgerätes
angeordneten Bedienelement (16,17) bedienbar ist, mit
einem Drehantrieb (30) von der im Wesentlichen trans-
latorischen Bedienbewegung auf eine rotatorische Be-
dienbewegung umzurüsten, wobei der Drehantrieb (30)
eine erste Achse (32), die im Wesentlichen senkrecht
zur Bedienseite (11) des Schaltgerätes (10) angeordnet
ist, und ein mit der ersten Achse wirkverbundenes Mit-
nehmerorgan (35,36,37) für das Bedienelement (16,17)
aufweist, und das Schaltgerät (10) mit einer Aufnahme
für den Drehantrieb (30) zu versehen, so dass der Dreh-
antrieb (30) in das Schaltgerät (10) integrierbar ist. Da-
durch bleibt der benötigte Einbauraum des Gerätes
gleich, unabhängig davon, ob es translatorisch oder ro-
tatorisch geschaltet werden kann. Ein Drehantrieb (30)
als entsprechendes, in die Aufnahme des Schaltgerätes
(10) einbaubares Modul ist kostengünstig aus wenigen
Teilen herstellbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches, insbe-
sondere elektromechanisches Schaltgerät mit Drehan-
trieb.
[0002] Elektromechanische Schaltgeräte, z.B. Lei-
stungsschalter oder Leistungstrenner, weisen häufig ei-
nen mit einer Schaltkulisse verbundenen Kipphebel, der
sich zwischen einer EIN-und einer AUS-Stellung bewegt,
auf. Der Kipphebel ist über die Schaltkulisse des Schalt-
schlosses mit den beweglichen Schaltkontakten des Lei-
stungsschalters durch eine unter Federvorspannung ste-
hende Kniehebelanordnung verbunden, die die Kontakte
öffnet und den Kipphebel in Abhängigkeit von bestimm-
ten Auslösebedingungen bei Überstrom in eine AUSGE-
LÖST-Stellung bringt. Die Ein- bzw. Ausschaltbewegung
geschieht bei diesen Schaltgeräten durch eine Bewe-
gung des Kipphebels um eine Schaltachse des Schalt-
gerätes, wobei der Radius dieser Bewegung so groß und
der Winkel zwischen den beiden Maximalstellungen AUS
und EIN so klein ist, dass die auszuführende Bewegung
zum Schalten zwischen diesen Stellungen im Wesentli-
chen translatorisch ist. Solche Schalter sind im Stand der
Technik bekannt und in vielfältiger Weise auf dem Markt
verfügbar.
[0003] Marktanforderungen betreffen zuvor beschrie-
bene Schaltgeräte, die aber mit einer rotatorischen Be-
wegung ein- bzw. ausschaltbar sein sollen. Auch solche
Geräte sind auf dem Markt von vielen Herstellern breit
verfügbar.
[0004] Um die Variantenvielfalt zu begrenzen, ist es
aus Herstellersicht vorteilhaft, wenn beide Bedienformen
mit ein und demselben Grundgerät realisiert werden kön-
nen. Aus Kundensicht ist eine nachträgliche, kostengün-
stige Umrüstung eines bestehenden Schaltgerätes von
der im Wesentlichen translatorischen zur rotatorischen
Bewegungsform wünschenswert. Dabei soll der benötig-
te Einbauraum nicht vergrößert werden.
[0005] Aus der DE 43 22 215 A1 ist ein Leistungsschal-
ter bekannt, der als Grundgerät eine Betätigung über ei-
nen Kipphebel mit einer im Wesentlichen translatori-
schen Bewegung wie zuvor beschrieben ermöglicht. Auf
das Gerät kann ein Drehantrieb aufgesetzt werden, der
einen Drehgriff und ein Gehäuse aufweist. Dabei ist das
Gehäuse des Drehantriebs quaderförmig ausgebildet
und hat einen auf das Schaltergehäuse am Kipphebel
formschlüssig aufsetzbaren Gehäuseboden, von dem
zwei Lagerwangen mit koaxial ausgerichteten Lagerele-
menten parallel zueinander abgewinkelt sind und an ent-
sprechend ausgebildeten Drehlagerungen am Schalter-
gehäuse schwenkbar angeordnet sind. Der Drehantrieb
ist teuer in der Herstellung und ein entsprechend umge-
rüstetes Schaltgerät verlangt einen größeren Einbau-
raum als das im Wesentlichen translatorisch zu schal-
tende Grundgerät.
[0006] Die DE 10 2006 001 404 B3 offenbart ebenfalls
einen Drehantrieb für einen elektrischen Schalter mit
Kipphebelbetätigung. Eine drehbar gelagerte, als Rah-

men oder Bügel ausgebildete Wirkverbindung betätigt
den Kipphebel. Über eine Mitnehmeranordnung zwi-
schen einer in einer Montageplatte geführten Welle und
der Wirkverbindung ist der Kipphebel und damit das
Schloss des Schaltgerätes in die Stellungen EIN und
AUS betätigbar. Auch dieser Drehantrieb ist teuer in der
Herstellung. Der benötigte Einbauraum eines mit diesem
System umgerüsteten Schaltgerätes benötigt ebenfalls
einen größeren Einbauraum als das im Wesentlichen
translatorisch zu schaltende Grundgerät.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein mit einem
Drehantrieb nachrüstbares, im Wesentlichen translato-
risch zu schaltendes elektrisches Schaltgerät anzuge-
ben, das günstig herstellbar ist und keinen gegenüber
dem im Wesentlichen translatorisch zu betätigenden
Grundgerät vergrößerten Einbauraum verlangt.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
der Vorrichtung ergeben sich aus den Unteransprüchen
2 bis 7.
[0009] Die Erfindung schlägt vor, ein elektrisches
Schaltgerät, das mit einem im Wesentlichen translato-
risch zwischen zwei Endstellungen bewegbaren und ei-
nem an einer Frontseite des Schaltgerätes angeordne-
ten Bedienelement bedienbar ist, wobei das elektrische
Schaltgerät mit einem Drehantrieb von der im Wesentli-
chen translatorischen Bedienbewegung auf eine rotato-
rische Bedienbewegung umrüstbar ist, und wobei der
Drehantrieb eine erste Achse, die im Wesentlichen senk-
recht zur Bedienseite des Schaltgerätes angeordnet ist,
und ein mit der ersten Achse wirkverbundenes Mitneh-
merorgan für das Bedienelement aufweist, mit einer Auf-
nahme für den Drehantrieb zu versehen, so dass der
Drehantrieb in das Schaltgerät integrierbar ist. Dadurch
bleibt der benötigte Einbauraum des Gerätes unabhän-
gig davon, ob es translatorisch oder rotatorisch geschal-
tet werden kann, gleich. Ein Drehantrieb als entspre-
chendes, in die Aufnahme des Schaltgerätes einbauba-
res Modul ist kostengünstig aus wenigen Teilen herstell-
bar.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Drehantrieb ein Mitnehmerorgan für das Bedienele-
ment auf, das schwenkbar um die erste Achse des Dreh-
antriebs gelagert ist. Der Drehantrieb kann dadurch sehr
kompakt gebaut werden. Er ist von der Bedienseite aus
in das Grundgerät einbaubar, wenn das Grundgerät ei-
nen Einbauraum neben dem Kipphebel aufweist. Als Be-
dienelement ist ein Kipphebel denkbar, der selbst
schwenkbar um eine Schaltachse des Schaltgerätes an-
geordnet ist. Es ist aber auch denkbar, als Bedienele-
ment einen flachen Riegel vorzusehen, der rein transla-
torisch zwischen der EIN- und der AUS-Stellung ver-
schiebbar ist. Im Falle eines Kipphebels als Bedienele-
ment ist das Mitnehmerorgan beispielsweise als Gabel
vorstellbar, die den Kipphebel umfaßt. Wenn das Bedie-
nelement aus einem flachen Riegel besteht, kann eine
Schaltkulisse an diesem Bedienelement vorgesehen
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werden, in das ein Verbindungslement wie beispielswei-
se ein Stift, der auf einem Hebel als Mitnehmerorgan
angeordnet ist, eingreift.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Drehantrieb zusätzlich eine seitliche
Schnittstelle mit einer zweiten Achse auf, die in einer im
Wesentlichen senkrechten Richtung zur ersten Achse
angeordnet ist. Dadurch kann bei einem erfindungsge-
mäßen Schaltgerät die rotatorische Schaltbewegung so-
wohl von der Front des Schalters, d.h. der Bedienseite,
die den Kipphebel aufweist, als auch von einer Seite aus,
die im Wesentlichen senkrecht zur Bedienseite liegt, ein-
geleitet werden. Dieser Vorteil kommt vor Allem bei einer
Einbausituation des Schaltgerätes in einem Schalt-
schrank zum Tragen, bei der das Schaltgerät auf den
üblicherweise auf der Rückwand des Schaltschranks
vorgesehenen Aufnahmen befestigt ist, aber von der
Schaltschrankseite aus bedienbar sein soll.
[0012] Es gibt Einbausituation, bei denen das Schalt-
gerät aus der Ferne, z.B. von einer Außenseite eines
Schaltschranks, im dem das Schaltgerät eingebaut ist,
bedient werden soll. Ist diese Schaltschrankaußenseite,
von der das Schaltgerät aus bedient werden soll, eine
Schaltschankseite, die im Wesentlichen parallel zur
Frontseite, d.h. zur Bedienseite, des Schalters, liegt,
kann die Drehachse des Drehantriebs z.B. mit einer auf-
steckbaren Stange verlängert werden. Üblicherweise ist
bei dieser Einbausituation an dieser Schaltschrankfront-
seite eine Tür vorgesehen, mit der der Schaltschrank ge-
öffnet werden kann. Es ist vorteilhaft, die Verlängerung
der Drehantriebsachse so zu dimensionieren, dass sie
bei geschossener Tür durch eine entsprechende Boh-
rung in der Tür über die Türfront soweit hinaus ragt, dass
ein Drehgriff aufgesetzt werden kann. Es ist vorteilhaft,
wenn die Achse des Drehantriebs, als auch die Verlän-
gerungsachse, zumindest im Bereich, auf den ein Griff
aufgesetzt werden kann, ein nicht kreisrundes Profil auf-
weist. Dabei kann es sich um ein Dreikant-, Vierkant-
oder auch Vielzahnprofil handeln. Dadurch kann eine
formschlüssige Verbindung zwischen der Achse und
dem aufsteckbaren Griff bzw. der aufsteckbaren Verlän-
gerungsstange erreicht werden.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist
das elektrische Schaltgerät an der Wand, an der sich der
Griff für die Betätigung des Drehantriebes aufstecken
läßt, eine Halterung für eine Fernbedienung des Dreh-
antriebs auf. An dieser Halterung kann beispielsweise
ein Seilzug eingehangen werden, der zu einem Griff z.B.
an einer Außenwand des Schaltschranks führt, so dass
das Schaltgerät von dort aus fernbedienbar ist.
[0014] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Darstel-
lung bevorzugter Ausführungsbeispiele anhand der Ab-
bildungen.
[0015] Von den Abbildungen zeigt:

Fig. 1 Ein elektromechanisches Schaltgerät mit Auf-

nahme für einen Drehantrieb

Fig. 2 Drehantrieb

Fig. 3 Prinzipskizze Drehantrieb mit Eingriff in eine
Schaltkulisse

Fig. 4 elektromechanisches Schaltgerät mit Drehan-
trieb

Fig. 5 elektromechanisches Schaltgerät mit Drehan-
trieb und Griff bedienseitig

Fig. 6 elektromechanisches Schaltgerät mit Drehan-
trieb und seitlichem Griff

Fig. 7 elektromechanisches Schaltgerät mit Drehan-
trieb und Halterung für Fernantrieb

Fig. 8 Prinzipskizze elektromechanisches Schaltge-
rät mit Fernantrieb

[0016] In Fig. 1 ist ein Leistungsschalter 10 als Beispiel
für ein elektromechanisches Schaltgerät dargestellt. Auf
der Front- oder Bedienseite 11 ist ein Kipphebel 16 an-
geordnet, mit dem der Schalter mit einer im Wesentlichen
translatorischen Bewegung ein- bzw. ausgeschaltet
wird. Weiterhin ist eine erste Seite 12 zu sehen, sowie
eine Aufnahme 20, die zur Frontseite 11 hin geöffnet ist
und sich neben dem Kipphebel 16 zur ersten Seite 12
hin befindet.
[0017] Fig. 2 zeigt einen Drehantrieb (30) zum Einbau
in die Aufnahme 20. Der Drehantrieb weist ein Gehäuse
31, eine erste Achse 32 und eine zweite Achse 33 auf.
Weiterhin ist eine Gabel 35 zu erkennen, die den Kipp-
hebel 16 umfassen kann. Daneben ist auch ein Kegelrad
34 zu erkennen, das die Wirkverbindung der zweiten
Achse 32 mit der ersten Achse 31 herstellt. Beide Achsen
31, 32 weisen an ihren äußeren Enden ein Vierkantprofil
auf.
[0018] Fig. 3 ist eine Prinzipskizze eines Drehantriebs,
der sich im Eingriff mit einer Schaltkulisse befindet. Im
oberen Teil der Figur ist die Situation in einer Draufsicht
auf die Bedienseite 11 des Schalters dargestellt, im un-
teren Teil aus der Sicht A-A. Die beiden Achsen 32 und
33 des Drehantriebs 30 sind über Kegelräder 34 verbun-
den. Ein Hebel 36 ist mit der ersten Achse 34 verdrehfest
verbunden. Der Hebel 36 trägt an dem der ersten Achse
34 des Drehantriebs gegenüberliegenden Ende einen
Stift 37, der in eine Schaltkulisse 18, die sich auf einem
Riegel 17 als Bedienelement des Schaltgerätes befindet,
eingreift. Dadurch bewegt sich der Riegel 17 in positiver
oder negativer x-Richtung, je nach Drehbewegung der
ersten Achse 32 des Drehantriebs. Im oberen Teil der
Fig. 3 ist ausgezogen die untere Position der Schaltku-
lisse 18 dargestellt, was beispielsweise der AUS-Positi-
on des Schaltgerätes entspricht. Durch Drehung der er-
sten Achse 32 des Drehantriebs beschreibt der Stift 37
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auf dem Hebel 36 einen Kreisbogen, wie durch den Pfeil
angedeutet, bis er die obere, gestrichelt dargestellte Po-
sition erreicht. Dadurch wird in diesem Beispiel das
Schaltgerät aus der AUS-Position in die EIN-Position ge-
bracht. Dabei kann der Antrieb des Drehantriebs z.B.
über einen Griff, der auf der ersten Achse 32 verdrehfest
angebracht ist, angetrieben werden, oder durch z.B. ei-
nen ähnlichen Griff, der auf der zweiten Achse 33 ver-
drehfest angebracht ist. Im letzten Fall wird die Antriebs-
kraft, die durch den Griff auf die zweite Achse 33 aufge-
bracht wird, über die Kegelräder 34 auf die erste Achse
32 übertragen.
[0019] Fig. 4 stellt den Leistungsschalter 10 aus Fig.
1 mit eingesetzem Drehantrieb 30 dar. Die erste Seite
12 des Leistungsschalters weist eine Aussparung in der
Gehäusewand auf, durch die die zweite Achse 33 des
Drehantriebs 30 aus dem Leistungsschalter 10 hinaus-
führt. Der Leistungsschalter 10 weist eine Frontklappe
13 auf, die im geschlossenen Zustand die Bedienseite
11 des Leistungsschalters abdeckt. Die Frontklappe 13
weist Durchbrüche für den Kipphebel 16 und die erste
Achse 32 des Drehantriebsauf. Die Gabel 35 des Dreh-
antriebs 30 umgreift den Kipphebel 16. Durch Drehen
einer Achse 32, 33 des Drehantriebs 30 wird die Gabel
16 in eine Drehbewegung um die erste Achse 32 versetzt.
Durch die Gabel 16 wird dabei der Kipphebel 16 von der
AUS- in die EIN-Position und umgekehrt bewegt.
[0020] Fig. 5 zeigt den Leistungsschalter 10 aus Fig.
4 mit geschlossener Frontklappe 13. Ein Griff 38 ist auf
die erste Achse 32 des Drehantriebs 30 montiert. Der
Griff weist mehrere Durchgangsbohrungen 39 auf, durch
die Bügel von Bügelschlössern gesteckt werden können,
wenn sich der Kipphebel in der AUS-Position befindet.
Dadurch ist es möglich, das Schaltgerät in einer sicheren
Position gegen unbefugtes Einschalten zu sichern.
[0021] Fig. 6 zeigt den gleichen Leistungsschalter 10
aus Fig. 5 mit einem Griff 38, der statt auf der ersten
Achse 32 auf die zweite Achse 33 montiert ist. Zusätzlich
ist dieser Leistungsschalter mit einer Halterung 14 für die
Aufnahme eines Übertragungselements 40 einer Fern-
bedienung versehen. Diese Aufnahme 14 ist auf die erste
Seite 12 des Leistungsschalters montiert. Sie dient z.B.
als Gegenlager eines Seilzuges als Übertragungsele-
ment 40, der an der zweiten Achse 33 angreifen kann.
Dadurch kann der Leistungsschalter aus der Ferne, z.B.
von außerhalb eines Schaltschranks, in dem der Lei-
stungsschalter eingebaut ist, ein- oder ausgeschaltet
werden.
[0022] In Fig. 7 ist der Leistungsschalter 10 aus Fig. 6
ohne montierten Griff 38 und mit demontierter Frontklap-
pe 13 abgebildet. Es ist wieder die Halterung 14 zu er-
kennen, die verdrehfest an der ersten Seite 12 des Ge-
häuses des Leistungsschalters 10 befestigt ist. Weiter
ist eine Einhängevorrichtung 15 zu sehen, die verdreh-
fest auf die zweiten Achse 33 montiert ist. Wird z.B. ein
Seilzug als Übertragungselement 40 in die Einhängevor-
richtung 15 und die Halterung 14 als Gegenlager einge-
hangen, kann die zweite Achse 33 aus der Ferne betätigt

werden.
[0023] Fig. 8 ist die Prinzipskizze eines Leistungs-
schalters 10, der über einen Seilzug als Übertragungs-
element 40, der über eine Halterung 14 und eine Einhän-
gevorrichtung 15 an der zweiten Achse 33 des Drehan-
triebs 30 angreift, fernbetätigt werden kann. Neben Seil-
zügen sind auch alle anderen geeigneten Übertragungs-
lemente 40, wie z.B. Gestänge, vorstellbar.

Bezugszeichenliste:

[0024]

10 Leistungsschalter

11 Bedienseite

12 erste Seite

13 Frontklappe

14 Halterung

15 Einhängevorrichtung

16 Kipphebel

17 Riegel

18 Schaltkulisse

20 Aufnahme

30 Drehantrieb

31 Gehäuse

32 erste Achse

33 zweite Achsel

34 Kegelrad

35 Gabel

36 Hebel

37 Stift

38 Griff

39 Durchgangsbohrung

40 Übertragungselement
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Patentansprüche

1. Elektrisches Schaltgerät (10), das mit einem im We-
sentlichen translatorisch zwischen zwei Endstellun-
gen bewegbaren und an der Bedienseite (11) des
Schaltgerätes angeordneten Bedienelement (16,
17) bedienbar ist, wobei das elektrische Schaltgerät
(10) mit einem Drehantrieb (30) von der im Wesent-
lichen translatorischen Bedienbewegung auf eine
rotatorische Bedienbewegung umrüstbar ist, und
wobei der Drehantrieb (30) eine erste Achse (32),
die im Wesentlichen senkrecht zur Bedienseite (11)
des Schaltgerätes (10) angeordnet ist, und ein mit
der ersten Achse (32) wirkverbundenes Mitnehmer-
organ (35, 36, 37) für das Bedienelement (16, 17)
aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schaltgerät (10) eine Aufnahme (20) für
den Drehantrieb (30) aufweist, so dass der Drehan-
trieb (30) in das Schaltgerät (10) integrierbar ist.

2. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement ein Kipphebel (16) ist.

3. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement ein Riegel (17) ist.

4. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mitnehmerorgan (16, 17) des Drehantriebs
(30) schwenkbar um die erste Achse (32) des Dreh-
antriebes (30) gelagert ist.

5. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehantrieb (30) zusätzlich eine seitliche
Schnittstelle mit einer zweiten Achse (33) aufweist,
die in einer im Wesentlichen senkrechten Richtung
zur ersten Achse (32) angeordnet ist.

6. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Achse (33) des Drehantriebes (30)
mit der ersten Achse (32) des Drehantriebes (30)
wirkverbunden ist.

7. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Achse (33) des Drehantriebes (30)
mit der ersten Achse (32) des Drehantriebes (30)
über Kegelräder (34) wirkverbunden ist.

8. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Achse (32 33) des Drehantrie-
bes (30) zumindest in einem Außenbereich über ei-
nen nicht runden Querschnitt verfügt.

9. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet,
dass der nicht runde Querschnitt durch ein Vierkant-
profil gebildet wird.

10. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der An-
sprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Halterung (14) für eine Fernbedienung
des Drehantriebs (30) an der ersten Seite (12) des
Schaltgerätes, an der sich die seitliche Schnittstelle
befindet, und eine Einhängevorrichtung (15) an der
zweiten Achse (33) des Drehantriebs (30) vorgese-
hen ist, so dass der Drehantrieb (30) fernbedienbar
ist.

11. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der An-
sprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Halterung (14) für eine Fernbedienung
des Drehantriebs (30) an der Bediensseite (11) des
Schaltgerätes, an der sich die bedienseitige Schnitt-
stelle befindet, und eine Einhängevorrichtung (15)
an der ersten Achse (32) des Drehantriebs (30) vor-
gesehen ist, so dass der Drehantrieb (30) fernbe-
dienbar ist.

12. Elektrisches Schaltgerät (10) nach Anspruch 10
oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (14) an der Seite (11, 12) des
Schaltgerätes (10) und die Einhängevorrichtung (15)
an der Achse (32, 33) des Drehantriebs (30) für das
Einhängen eines Seilzuges geeignet sind.

13. Elektrisches Schaltgerät (10) nach einem der An-
sprüche 3 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegel (17) eine Schaltkulisse (18) auf-
weist.
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